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Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
WB . Wien,  8 . April . Amtlich wird verlaut¬

bart : 8. April 1915, mittags:
Die im Abschnitt der Ostbeskiden seit Wachen

andauernden hartnäckigen Kämpfe haben in der
Schlacht während der Ostertage ihren Höhepunkt
erreicht. Ununterbrochene russische Angriffe , haupt¬
sächlich beiderseits derLaborcza - Tales,  wo
der Gegner den größten Teil der vor Przemysl frei-
gewordenen Streikräfte einsetzte, wurde « unter
ganz bedeutenden Verlusten des Fein¬
de  s in diesen Tagen zurückgeschlagrn . Ge-
genangriffe  deutscher und unterer Truppen
führten allf den Höhen westlich und östlich des Tales
zur Eroberung mehrerer starker russischer Stellun-
gen. Wenn auch die Kämpfe an dieser Front noch
nicht ihr Ende erreicht haben, so ist doch der Erfolg
der Osterschlacht, die an 10,000 unverwun-
dete Gefangene u. zahlreiches Kriegs-
material  einbrachte , ein unbestrittener.

Oestlich des Laborcza-Tales wird im Waldge¬
birge in einzelnen Abschnitten heftig gekämpft. In
Südostgalizien stellenweise Geschützkampf.

In Russisch-Polen und Westgalizien Verhältnis-
mäßig Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er , Feldmarschalleutnant.

» ^ •

Tanger belagert.
Rom,  8 . April . (Cst . Bln .) Nachrichten aus

Marokko besagen, daß Tanger von Rebellen be¬
lagert werde. Die Lage der Franzosen in Marokko
sei ernst.

A * •'
Internierung

des „Prinz Eitel Friedrich".
WB . Washington , 8. April . Meldung des Reu-

terschen Büros:
Ter Kommandant  des Hilfskreuzers

„Prinz Eitel Friedrich"  teilte der Zollbe¬
hörde von Newport News mit , er wünsche, daß das
Schiff interniert  werde . Er sei dazu genötigt,
weil die U n t e r st ü tzu n g, die sein Entkommen
ermöglicht hätte , nicht eingetrofsen  wäre.
Der Hilfskreuzer soll in der Marinewerft von Nor-
folk interniert werden.

. »
5510 erbeutete Geschütze.

WB . BerIin,  8 . April . Nach den Feststellun¬
gen zu Anfang des Monats März belief sich die G e-
samtzahl  der bis dahin im Osten und Weste»
erbeuteten Geschütze  auf 5510 . Im einzel¬
nen trugen dazu bei : Belgien  etwa 3300 Ge¬
schütze (Feld - und schwere), Frankreich  etwa
1300, Rußland  etwa 850 , E n g l a n d etwa 60.
Mehrere Hundert dieser Geschütze sind im Verlaufe
des Krieges bei der Firma Krupp und in anderen
Fabriken für u n s e r e Zwecke gebrauchs¬
fähiggemacht  worden und haben uns schon mit
der gleichfalls unseren Gegnern abgenommenen
großen Menge von Munition erfreuliche
Dienste  geleistet..
Vergebliche russische Letze am Balkan.

WB .Berlin , 8. April . Die Nowoje Wremja gibt,
wie verschiedenen Morgcnblättern gemeldet wird,
zu. daß die politische M i s s i o n des Fürsten T r u-
b e tzko i bei den-Balkan st aaten mißlun¬
gen  sei . Das Blatt bezeichnet als Grund des
Mißerfolges die Haltung Griechenlands.

Fortsetzung der Kämpfe zwischen Maas und Mosel.
Me AM der Feinde; dliedenm MeM Motte dSW»Ms.

Deutscher Tagesbericht vom 7. April.
WB . GroßesHauptquartier , 8. April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel

dauern weiter an. — In der Woevre - Ebene,
östlich und südöstlich von Verdun , scheiterten
sämtliche französischen Angriffe.

Von der Co m b r e s - H ö h e wurden die an
einzelnen Stellen bis an unsere vordersten Gräben
vorgedrungencn feindlichen Kräfte im Gegenan-
griff wieder vertrieben.

Aus dem Selousäwaldc , nördlich von St.
M i h i e l , gegen unsere Stellungen vorgebrochene
Bataillone wurden unter schwersten Ver-
lüsten  in diesen Wald zurückgeworfen.  Im
Walde von Ailly sind erbitterte Nahkämpfe wieder
im Gange.

Am Walde westlich von Aprsmont  stießen
unsere Truppen dem Feind , der erfolglos an¬
gegriffen  hatte , nach. Vier Angriffe auf die
Stellungen nördlich von Flirey sowie zwei

französische Abendangriffe im westlichen Prie¬
sterwalde brachen unter sehr star-
ken Verlusten  in unserem Feuer zusammen;
drei nächtliche französische Angriffe im Priester-
Walde mißglückten ebenfalls.

Der Gesamtverlust der Franzosen
auf der ganzen Front war wieder außer¬
ordentlich groß,  ohne daß der Feind auch
nur den geringsten Erfolg  zu verzeichnen
hätte.

In der Gegend von R e t h e l wurde ein aus
Paris kommendes französisches Flugzeug zur Lan¬
dung gezwungen . — Der Flugzeugführer gab an,
daß über die französischen Verluste in der Schlacht
in der Champagne in Paris nochnichtsindir
Oefsentlichkeit  gedrungen sei.

Die Kämpfe am Hartmannsweilerkopf

dauern noch an. *
festlicher Kriegsschauplatz.

Auf der ganzen O st f r o n t hat sich nichts
We s e n t l i che s ereignet . — Das Wetter ist sehr
schlecht; die Wege im russischen Grenzgebiet sind
z. Zt . trostlos.

Oberste Heeresleitung.

während der ganzen Nacht unter schwerem fran-
zösischen Artilleriefeuer gehalten , das von unserer
Artillerie durch einige erfolgreiche Feuerüberfalle
erwidert wurde. Dieses Artilleriefeuer dauerte den
ganzen 7. April . , t „ *

Am frühen Vormittag wurde hier eine starke
Besetzung der Schützengräben und eine Versamm¬
lung von Reserven dahinter erkannt , und gegen
i/olO Uhr vormittags begannen die Angriffe dieser
Kräfte gegen Bois Mort -Mare . Viermal
stürmten sie gegen unsere Stellungen
vor, um jedesmal mit schweren Verlusten
zur ückgeworfen  zu werden . Haufen von
Gefallenen  türmten sich vor unfern Gräben
auf. Oestlich Bois Mort -Mare scheiterten über
das offene Gelände unternommene französische An-
griffe bereits in ihrer Entstehung in unserem Ar-
tilleriefeuer . während sie links davon im Priester-
Walde bis an unsere Stellungen gelangten , um hier
im Feuer zu enden. Im Bois d ' Ailly  gelang
es einem von Bayern  unternommenen Angriff,
bis in die fr an zö s ischen Ste l lu n gen e rn-
zudringen und Gräben zu nehmen.
Diese wurden nach der Zerstörung aufgegeben, da
ihr Besitz einen taktischen Wert im Rahmen unserer
Stellung nicht hat. ^ . . , ,

Am Rordflügel wurde tue Combreshohe heute
vom frühen Morgen an mit schwerem Artillerie-
feuer belegt. Vormittags enffpannen sich auch hier
wieder Jnfanteriekämpfe , zunächst mit wechselnde
Ausgang , bis nachmittags als Enderfolg alle
Gräben in unserer Hand blieben,  wo-
rauf die Franzosen von neuem ihr Artilleriefeuer
dorthin lentten . Im Laufe des Nachmittags dehnte
sich das Artilleriefeuer gegen unsere dort auch
heute wiederum mit starken Kräften unternommener
ausdehnterfranzösischerAngriff  brach
in unserem Feuer zusammen.

Der Tag endete mit einem deutschen Erfolg auf
allen Teilen der Front.

kette bis Toul  zusammengezogen , um unter
dem Schutze der Forts , zum Terl Mit Hrlfe der
schweren Geschütze, den so lange erstrebten Durch¬
bruch zu erzwingen. Auf einer Front von etwa
75 bis 100 Kilometer spielt sich dieses neue Ringen
ab, das unter Umständen viel zur Entscheidung
beitragen kann. Die Front geht nordöstlich von
Verdun über Ailly, 7 Kilometer südlich von St.
Mihiel, über Apremont , Ailly-Apceinont, westlich
Ailly und Flirey , etwa in gleicher Höhe wie Apre-
mont, in waldreicher Gegend. Würde ein Durch¬
bruch etwa bei Pont k Mousson int Priesterwalde
gelingen, so hingen natürlich unsere weiter nördlich
stehenden Truppen sozusagen in der Luft , da ihr
Flügel ungeschützt sein würde. Es würden dann
sicherlich rechtzeitig Verstärkungen herangebracht
werden, die einen weiteren Vormarsch des Feindes
aufhalten und ihn erheblich schlagen würden, da
dem vormarschierenden Gegner der nötige Ruck-
halt auf den Flügeln fehlt . Weil die allgemeine
Front der Franzoseir nach Osten gerichtet ist,
würde ein Vormarsch mit der Front nach Norden
aus deni Rahmen der Gesamtoperationen allzusehr
herausfallen . Vorläufig hat der Gegner durchaus
keine Aussicht, durchzubrechen. zumal unsere
Heeresleitung offenbar über dre Stärke der dort
zusammengezogenen Trubbenmassen wohl unter-
richtet ist, wie aus der Meldung hervorgeht, daß
bei Pont -ä-Mousson der Gegner trotz der ihm schon
jetzt bcigebrachten schweren Verlusten die Angriffe
erneuern wird. Uns soll es nicht wundern , wenn
nach den abgewiefenen Angriffen wieder ern
Heeresbefehl Joffres bekannt wstd. rn dem die
Truppen durch allerlei Lügen zu neuen Angriffen
ermuntert werden. Wahrscheinlich sind aus diesem
Angriffsfelde die neu ausgebildeten franzostichn
Truppen aufgestellt, deren Ausbildungszeit letzt
zu Eride gegangen sein imrß, neben anderen alten
Truppen , die aber wohl kaum an den Angriffen rn
der Champagne teilgenommen haben._

Siem \t Men Ino;n.Mosel.
Aus dem Großen Hauptquartier  wird

uns geschrieben: 8. April:
Bereits der Bericht vom 6. April hat gezeigt,

daß es sich bei den Kämpfen zwischen Maas und
Mosel nicht um eine zusammenhängende Schlacht m
dem ganzen, beinahe 100 Kilometer ausgedehnten
Abschnitt handelt. Einzeln räumlich getrennte Teile
der gesamten Stellung bilden abwechselnd Angriffs¬
punkte der Franzosen , und nur der Gedanke einer
beiderseitigen Umfassung der deutschen Linie gibt
den einzelnen Kämpfen einen innern Zusammen¬
hang. Das Ergebnis am 6. April  war , daß
alle französischen Angriffe  nordöstlich u.
östlich Verdun ebenso wie die Vorstöße auf den
Südflügel zusammen gebrochen  waren . Den
kurzen Erfolg der Franzosen auf der Com b r e s-
h ö h e glichen die Gegenangriffe unserer ^znfan-
teste aus , so daß die Höhe am Abend in deuffchen
Besitz blieb. , . .

Die Nacht zum 7. April verlief hier nach diesen
schweren für den Gegner sehr verlustreichen Kämp¬
fen ruhig, dagegen wurden die deutschen Stellungen
auf dem Südhügel zwischen Flirey und Mosel
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Oie tämpfe im
Priester Hatd

Eine neue französische Offensive.

Eine große Offensive der Franzosen hat wieder
eingesetzt. Vorläufig entsprechen die Erfolgs aller-
dings noch nicht den Wünschen der aufgeregten
französischen Nation , denn kein einziger der zahl-
reichen Angriffe hat bis jetzt dauernden Erfolg ge-
habt. Nach den wiederholten Vorstößen in der
Champagne, bei denen sie große Verluste hatten,
haben die Franzosen starke Truppenmassen in und
um Verdun  sowie hinter der Sperxfort-

eine fflratfe Mott Mmmetitos
an die engliidie Messe.

London, 8. April . Die engliischen Blätter ver¬
öffentlichen den Wortlaut der amerikani-
scheu Note,  die folgende Ausführungen enthalt:

Die britischen Noten vom 13. März und vom
15. März stellen dar eine Bedrohung des
Rechts der Neutralen,  mit den Kriegfüh¬
renden und untereinander Handel zu treiben und
zu verkehren. Die Kabürettsordre vom 15. März
würde, wenn sie tatsächlich durchgesührt werden
sollte, faktisch eine Anmaßung unbegrenz¬
ter Rechte  von Seiten der Kriegführenden über
den neutralen Handel und die ganzen europäi¬
schen Gebiete bedeuten und eine beinahe unbe¬
dingte Vermeinung der souveränen Rechte btt-
jenigen Nationen , die jetzt im Frieden leben, dar-
stellen. Die Note definiert hierauf den Völkerrecht
lichen Standpunkt und sagt weiter, man erwarte
zuversichtlich, daß die brittsche Regierung nicht ver-
ineinen werde, daß selbst, wenn eine Blockade be>
steht und der Kontrebandegrundsatz für un
blockiertes Gebiet streng durchgesührt wird , Harm
lose Schiffsladungen durch neutrales Gebiet frer
zwischen den Bereinigten Staaten und dem Ge¬
biete der Kriegführenden verfrachtet werden dür¬
fen, ohne daß sie Strafen für Kontrebandehandel
und Blockadebruchausgesetzt sind. Wenn die bri¬
tische Regierung von Bergeltungsmaßregeln
spricht, die durch das Vorgehen des Feindes nötig
wurden, so glauben die Vereinigten Staaten , daß
hierdurch nur eine erhöhte Tätigkeit der britischen
Seestreitkräfte. nicht aber ein ungesetzliches Vor-

gehen gerechtfertigt wird . Wenn das Vorgehen
der Feinde Großbritanniens sich als illegal und als
Mißachtung der Prinzipien , nach denen aufgeklarte
Nationen Krieg führen , erweisen sollte, so nehme
die Regierung der Vereinigten Staaten keinen
Augenblick an, daß die britische Regierung wün-
scheu könnte, daß ihre Handlungen dcrse.be Vor-
Wurf treffe, noch würde die Regierung der Ver¬
einigten Staaten das als Rechtsertiguna für ahn-
liche Akte ansehen, sofern sie die Rechte der Neutra-
len beeinträchtigen. Die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten hoffe zuversichtlich, daß die britrlche
Regierung die bei Anhalten von Ladungen nach
und von feindlichen Gebieten eine ungewöhnliche
Methode anwandte , ihre Praxis int den anerkann-
ten Regeln des Völkerrechts in Einklang bringen
werde, zunial das blockierte Gebiet so ausgedehnt
sei, daß die Schisse notgedrungen die blockierenden
Seestreitkräfte passieren miissen, um wichtige neu-
trale Häfen zu erreichen.

Die amerikanische Note weist sodann auf den
Umstand hin, daß die skandinavischen und dam-
scheu Häfen für den amerikanischen Handel freige-
geben sind, obwohl es diesen Häfen tatsächlich frei-
steht, mit deutschen Ostseehäfen Handel zu treiben.
Der Hauptgrundsatz für die Blockade sei, daß iie
alle Neutralen gleichermaßen treffen müsse. Die
genaue Anwendung der englischen Kvbinettsorder
würde vielfach den legitimen Handel schädigen und
der britischen Regierung schwere Verantwortlich-
keit auferlegen. Die britische Regierung müßte für
alle, gegen das Völkerrecht verstoßenden Maßnah-
men, volle Entschädigung  leisten . Die
Regierung der Vereinigten Staaten halte daran
fest, daß die Rechte und Pflichten ihrer Bürger
durch die bestehenden Gesetze des Völkerrechts und
durch die Verträge der Vereinigten Staaten ohne
Rücksicht auf die Bestimmungen der Londoner
Deklaration unigrenzt seien. Sie behalte sich in
jedem Falle vor, in dem die so definierten Rechte
und Pflichten verletzt würden , oder ihre freie Aus-
Übung durch die brittsche Regierung behindert
werde, Protest einzulegen und Schaden¬
ersatz zu verlangen.

Die deutsch-türkische Waffenbrüderschaft.
WB . Konstantinopel , 8. Avril . Der Vizepräsi-

dent der Kammer, Emir Ala Pascha,  der Sohn
des berühmten Algeriers Abd ei Kader,  der
31/2 Monate in Deutschland weilte, die Schützen¬
gräben an der Wesffront besuchte und sich längere
Zeit in Lodz aufhielt , ist gestern hier eingetroffen.

Er machte dem „Jkdam " ausführliche Er-
kläruugen. Der Emir drückte seine tiefe Bewunde-
rung über die Ordnung , den Fortschritt und die
Festigkeit der Bevölkerung aus , die er in Teuffch-
land festqestellt hat . Er sagt : Ich kann mir nicht
eine Nation vorstellen, die, während sie sich tm
Krieg befindet, Ordnur » und gewöhnliche Lebens-
weise bis zu diesem Grade aufrecht erhallen kann.
Alles lÄt in vollem Vertrauen , daß Deutschland
und seine Verbündeten siegreich,aus den: Kriege
hervorgehen werden. Er könne nicht Worte finden,
um die Zeichen der Sympathie der Deuffchen vom
Kaiser bis zum einfachen Soldaten gegenüber der
Türkei zu schildern, die sich insbesondere zeige,
wenn Nachrichten über ottomarische Siege eintvef.
fen. Als der Kaiser ihn in Audienz empfangen
habe, habe der Kaiser den Wunsch ausgesprochen,
daß die türkisch-deutsche Herzlichkeit stets anhalten
möge, auch nach dem Kriege. Der Emir ist er¬
staunt, über die Kraft Deuffchlands , das neun
Millionen Männer in die Feuerlinie senden konnte.
Er bewundere die Raschheit, mit der die Deuffchen
die Gebiete, die sie besetzten, organisieren.. Unter
den Gefangenen in Teuffchland gebe es 14 000
Muselmanen, die mit großer Rücksicht behan-
delt würden . Bezüglich Marokkos und der Senussi
sagte der Emst , es fehle seit langem an Briefen aus
Afrika, da die Engländer und Franzosen Ber-
sügungen getroffen hätten , um jede Korrespondenz
zu verhindern . Aber nach Nachrichten aus Madrid
dauerten die Kämpfe in Marokko fort.

Das Ringen in den Karpathen.
K. K. Kriegspresiequartier , 8. April . Die

Kämpfe in den Karpathen gewinnen an Aus-
dehnung. Auch im Undavatale fielen starke russische
Kräfte mit großer Heftigkeit ein. Es entwickelte
sich hier ein hm- und herwogendes Ringen , das sich
beiderseits aus Teilerfolgen und Schwankungen
zusammensetzt, ohne derzeit ein abschließendes Ur»
teil hinsichtlich der Kantpfereignisse zu ermög¬
lichen. Auch die Kämpfe im Laborczatale und auf
den flankierenden Höhen dauern mit großer Heftig¬
keit fort , und hier kann ein erfolgreiches Vor-
dringen der Verbündeten verzeichnet werden.

Drei russische Flugzeuge vernichtet.
Der Kriegsberichtefftatter des ungarischen Blat¬

tes Az Eft meldet vom noröftlichen Kr:egssckpu-
platz: Gestern abend fand ein Lustkampf zwischen
einem österreichisch-ungarischen Flieger und drer
russischen Flugzeugen statt Die russffchen Flug-
zeuge verfolgten den österreich-ungarischen Flieger.
Differ warf Bomben auf seine Verfolger . Eine
russische Maschine wurde gestoffen und stürzte aus
1500 Meter Höhe ab. Die Maschine wurde zer¬
trümmert . Die zwei andern russischen Flugzeuge
gerieten in eine Luftsstömung und stürzten ab. Der
österreichisch-ungarische Flieger entkam unversehrt.

Die Helden der „Emden ".
Konstanttnopel , 8. April . (Ctr . Frkst.) Die

tapfere Mannschaft der „Emden", die nach iwer
glücklichen Landung in Hodeida einige Wochen
Aufenthall auf dem gesunden Hochplateau von
Sana der Haupfftrcht Aemens . nehmen mußte , ist



ttacf) einem Telegramm des Kommandierenden der
Armee gegen Aegypten, Djemal Pascha, am 27.
März auf dein Seewege im arabischen Hafen Lid
eingetroffen . Die Mannschaft der „Emden" wurde
überall ' von den türkischen Behörden und der Be-
völkerur « brüderlichst ausgenommen. Ihre Weiter¬
beförderung geschieht jetzt auf dem Landwege.

Zum Verlust des „U. 29".
WB . Berlin , 8. April. Die Abendblätter be¬

sprechen mit Teilnahme den Verlust von U 29 und
seiner Heldenbesatzung. So schreibt der „Berl.
Lokalanz." : Es ist Weddigen vergönnt gewesen, sei-
neu Namen unsterblich zu machen, ehe der ständig
lauernde Tod ihn zu ereilen vermochte. Nur der
Fachmann wird ganz zu würdigen Nüssen, welches
Zeugnis seine Taten für seine marinetechnischen
Fähigkeiten ablegen. Wenn wir trauernd hinllber-
starren zu jenen unbekannten Wasserschlünden in
d 'r Nordsee oder im Kanal, die U 29 mit seinem
tapferen Kommandanten und mit seiner tapferen
Mannschaft eingeschlossen haben, so erfüllt zugleich
der freudige Stolz unsere Brust, mit dem man ei¬
nem Helden die letzte Ehre gibt. Unser Weddigen
ist dahin , sein Name wird weiter leuchten durch
die Jahrhunderte und sein Beispiel wird reiche
Frucht tragen solange deutsche Schiffe die Meeres¬
wasser durchfurchen, solange deutsche Männer zu
Wasser und zu Lande in den großen Kampf für das
Vaterland ziehen.

Kapifinleuhnanf' WeddiCfeffl

Kapitänleutnant Otto Weddigen war der
Sohn eines Fabrikbesitzers in Herford in Westfalen.
Er ist am 10. April 1901 in die Marine eingetreten
und am 26. April 1912 zum Kapitänleutnant er¬
nannt worden . Für seine Erfolge hatte er das
Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse, sowie den
hohen Orden „Pour le Merite" erhalten. Er war
auch Inhaber der Rettungsmedaille, die er für die
Errettung eines Matrosen vor Helgoland bekom¬
men hatte . Kurz nach Ausbruch des Krieges ver¬
mählte er sich in Wilhelmshaven mit Fräulein
Prete aus Hamburg . Am Tage nach der Hochzeit
ging er an Bord des „U. 9" in See.

Zu Wcddigens Gedächtnis.
Berlin , 8. April . Zu Weddigens Ende sagt die

„Tägl . Rundschau" :
Der Verlust des Tauchbootes „U 29" trifft uns

materiell gar nicht. Wir werden so viele Tauch¬
boote haben, als wir brauchen und wollen. Es ist
nicht um das Schiff, es ist um die Männer , daß wir
trauern , denn sie waren von unseren allerbesten.

In der „Post " wird gesagt: Weddigen war unser
bahnbrechender und vorbildlicher Seeheld. Der
Name dieses erfolgreichen und ruhmvollen Unter¬
seebootsführers wird weiter leuchten und in der Ge¬
schichte dieses Krieges unvergessen dastehen u. stets
mit unseren Unterseebooten verknüpft bleiben. Sein
Andenken wird am besten gewahrt werden, wenn
unsere Seeleute in seinem Geiste fortfahven. ihm
nachzueifern.

Der Name Weddigen, so führt die „Vossische Zei-
tung " aus , ist mit unverlöschlichen Zügen in jedes
deutsche Herz eingetragen. Diesem Namen ein
Denkmalen --m Denkmal, das vor Ver-

Neuheit schützen soll, sondern um dem Zeichen
unserer tiefen Ergriffenheit Ausdruck zu verleihen,
ist heute der Wunsch von Vielen. Unser Verlag gab
die Anregung zu einer Weddigen - Gedächt-
n i s st i ft u n g, an der er sich mit dem Betrage
von 3000 Mark  beteiligt.

Die Arbeit der deutschen Unterseeboote.
Köln, 8. April . (Ctr . Bln.) Nach einem Bericht

' der „Köln. Ztg ." aus Amsterdam hatte der von
deutscher Seite beschlagnahmte, von Spanien kom¬
mende niederländische Dampfer „Midia " nicht nur
unschuloige Apfelsinen an Bord, sondern auch Blei
und Pyrit.

Fünf englische Dampfer verschollen.
Genf, 8. April . (Ctr . Bln .) Die Genfer Blät-

ter melden aus Dover : Die englischen Kleindani
pfer „Edward ", „Holding" und „Belfast" sind im
Kanal verschollen. Mutmaßlich wurden sie von
deutschen Unterseebooten torpediert. Zwei englische
Frachtdampfer der Harwichlinie, die am Dienstag
aus Sherneß an der Themse nach Kopenhagen ab¬
gefahren wirren, sind überfällig. Man vermutet,
daß sie ebenfalls von deutschen Unterseebooten ver¬
senkt wurden.

„F r y e".
Amsterdam, 8. April . (Ctr . Frkft .) , Reuter

meldet aus Washington : Die Note der Vereinig
ten Staaten an Deutschland wegen des Jngrund
bohrens der „Frye " ist veröffentlich worden. Sie
beschränkt sich in der Hauptsache auf eine Auseinan
dersetzung der gesetzlichen Gesichtspunktewegen des
Jngrundbohrens und stellt die Schadenersatzforde-
rung auf 228 060 Dollar fest.

Das Dardanellcn -Fiasko des Dreiverbandes.
Konstantinopel , 8. April . (Ctr . Frkft .) An ei¬

nen ernstlichen Angriff auf die Dardanellen , ähn¬
lich dem vom 18. März , wird nicht mehr geglaubt.
Es stellt sich heraus , daß auch die angestrengtesten
Bemühungen des Dreiverbandes , in Sofia ein
bulgarisches Expeditionskorps gegen Gallipoli zu
erreichen, wirkungslos verpufften. Vielleicht steht
mit diesem Fiasko die Tatsache in Zusammenhang,
daß seit vorgestern die Hälfte der vor den Darda¬
nellen befindlichen englischen Streitkräfte in der
Bucht von Mudros die Anker gelichtet hat und nach
der syrischen Küste abdampfte.

Das Eiserne Kreuz in Elsaß-Lothringen.
Straßbnrg , 8. April . Die elsaß-lothringischen

Zeitungen veröffentlichen wie wohl auch in andern
Teilen des Reiches, die ihnen bekannt gewordenen
Träger des Eisernen Kreuzes. Ter „Elsässer", das
Straßburger Zentrumsblatt , stellt jetzt fest, daß
seine Liste — die mehr oder weniger mit den
andern übereinstimmt — bereits über 2000 Elsaß-
Lothringer aufweist, die mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet worden sind. Die Zahl wiegt um so
schwerer, als die Ziffer der elsaß-lothringischen
Offiziere verhältnismäßig gering und somit die
Auszeichnung ganz überwiegend an Gemeine und
Unteroffiziere verliehen worden sind.

Amerikas Kriegslieferungen.
WB . Amsterdam, 8. April . Eingetroffene ameri-

konische Blätter bringen folgende Meldung der
„Associated Preß " aus Seattle vom 23. März : 18
weittragende Geschütze amerikanischen Fabrikats,
die der russischen Armee über Wladiwostock geliefert
werden sollen, warten in Vancouver auf ihre Ver¬
ladung , ebenso 384 Lastautomobile. Die Geschütze
sind von demselben Typ wie die früher versandten,
die wahrscheinlich bei der Belagerung von
Przemysl verwendet wurden.

Weitere 5 Getreidedampfer überfällig.
Haag , 8. April . (Ctr . Bln .) Nach einer Lon¬

doner Privatoepesche des „Vaterland " sind bei
Lloyds weitere fünf englische Dampfer , hauptsäch¬
lich mit argentinischem Getreide, überfällig gewor¬
den. Von Madeira ab fehlt jede Nachricht iiber den
Verbleib dieser Schiffe. Lloyds erhöhte die Ver¬
sicherungsgebühren für englische Handelsschiffe seit
dem 31. März um 60 Prozent.

Vermutliche Kriegsdauer.

WB . Luxemburg, 8. April . Der engl. Herzog
von P o r t l a n d hielt, wie Daily Telegraph be¬
richtet, eine Rede zu Gunsten des Kriegsfonds , in
der er unter anderem sagte, seiner Ansicht nach
brächten die englischen Zeitungen auf höhere
Weisung nur g ü n st i g e Nachrichten über den
Krieg . Er glaube, der Krieg würde nicht vor
Jahresfrist  enden.

WB . Die Fremden iu Kanada.
„Daily Telegraph " meldet aus Montreal , daß

sich nach amtlicher Mitteilung gegenwärtig in Ka¬
nada 35620 feindlichen Staaten angehörige Fremde
auf Grund der Abgabe ihres Ehrenwortes in Frei¬
heit befinden, während noch 2294 in den Konzen¬
trationslagern interniert sind.

Die Lage tm Orient.
Auffuhr im Süden Neuscrbieus.

Sofia , 8. April . Aus Nisch kommt die Meldung,
daß die Bahnlinie Saloniki -Wojandowo unter¬
brochen ist. Das bulgar. Blatt Kambana erfährt
aus Nisch, daß Donnerstagnacht Banden die ser-
bischen Blockhäuser bei Wojandowo angriffen , die
Bahnlinie zwischen Gewgeli und Saloniki unter¬
brachen und den Serben zwei Geschütze abnahmen.
Das Blatt fügt hinzu, kein bulgarischer Offizier
oder Soldat habe die Grenze überschritten. Er¬
wiesen sei, daß alle bisherigen Grenzzwischenfälle
die Folge der Schwierigkeiten sind, welche die ser¬
bischen Grenzsoldaten fliehenden mazedonischen
Bulgaren durch ihr terroristisches Auftreten be>reiten.

Rusiischer Druck auf Bulgarien.
Sofia , 8. April . Hier verlautet , Rußland habe

erneut bei der bulgarischen Regierung Durchzug
seiner Truppen nach Konstantinopel verlangt und
als Entgelt dafür die Midia -Enos -Linie angeboten.
Die Regierung habe eine ausweichende Antwort ge-
geben.

Moskau , 8. April . Die Rußkje Wjedomosti er¬
fährt aus einer Petersburger diplomatischen
Quelle , die russische Regierung habe Bulgarien die
Abtretung von ganz Mazedonien von seiten Ser-
biens garantiert , wenn es seine Neutralität zw
gunsten des Dreiverbandes aufgebe. (?)

Russisches.
Wien, 8. Avril . (Cff. Frkft .) Die „Korre

spondenz Rundschau" meldet aus Stockholm, Gene-
ral Kusmanek, der im Kiewer Generalgouverneur¬
gebäude vier Zimmer bewohnt, trägt Säbel und
Orden , darunter das Eiserne Kreuz.

Der Flügeladjutant des Zaren , Generalstabs
rittmeister Sergius von S t r u w e ist in Russisch
Polen gefallen.

Der Moskauer Bürgermeister Tschelnokow hat
in einer gemeinsamen Sitzung des Moskauer
Stadtrates und der Militärkommission angeregt,
in einer Bittschrift an die Regierung den Austausch
der gefangenen Militärärzte zu erbitten . Der Vor
schlag wurde angenommen.

Die Teuerung in Petersburg.
WB .Petcrsburg , 8. April . „Rjetsch" meldet:

Die Lebensmittelteuerung in Petersburg nimmt in
einem außerordentlichen Umfang zu. Die Lage der
ärmeren Schichten ist verzweifelt. Noch enffetz
sicher als die Teuerung ist der binnen kurzem zu
erwartende vollständige Mangel an Lebensmitteln.
Trotz der von der Stadt getroffenen Maßnahmen
ist es fraglich, ob bei dem jetzigen Kriegszustand
Zufuhren zu ermöglichen sind. Der Mangel an
Lebensmitteln demoralisiert die Bevölkerung und
drückt die Kriegsbegeisterung nieder.
Drei Tage Arrest und das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Auf einem Verbandsplatz, wo er eben hinge¬
bracht worden war , lag ein bayerischer Oberleut¬
nant (Fischer) an einer durch Granatsplitter erhalte-
nen Wunde in nächster Nähe seiner Kompagnie.
Fieber und Rippenfellentzündung sind dazugekom¬
men. Da hört er durch seinen Burschen, daß in der
Frühe die ganze Division einen Angriff machen
soll, auch seine Konipagnie ist darunter . In den
Münch. N. N." erzählt der Verletzte seine Ge¬

danken bei dieser Nackricht folgendermaßen : Was?
Meine Kompagnie geht zum Sturni und ihr Füh¬
rer soll hier im Bett siegen? Spät in der Nacht,
ohne jemand was zu verraten , stehe ick auf und
ziehe des Stabsarztes Pferd aus dem Stall . Und
dann reite ich fünf Stunden durch die silberhelle
kalte Winternacht , stelle das Pferd im letzten Dorf
ein. und marschiere noch zwei Stunden zu Fuß.
Rippenfell , Fieber , Granatsplitter , alles vergessen
über dem einen Gedanken, du mußt deine Kom¬
pagnie zum Sturm führen. Ich treffe im Morgen¬
grauen ein, als eben vier gewaltige Minen in die
Luft gehen, und das Kommando: „Zum Sturm
auf , marsch, marsch!" hört die Kompagnie aus mei¬
nem Munde . Nach langen: heftigem Handgranaten-
gefeckt gingen wir vor, trieben die Franzosen aus
den Gräben und um die Mittagszeit bin ich mit
meiner Kompagnie, der sich das ganze Regiment
angeschlossen hatte , fast 2000 Meter weit vorge¬
drungen . Wir haben sechs Offiziere und etwa 400
Mann gefangen, zwei Maschinengewehre und et¬
liche Minenwerfer erbeutet. Dann befehle ich:
Spaten heraus !" und erst, als die Kompagnie ein-

gegraben ist bis an die Zähne, wandere ick zurück.
Der Divisionskommandeur ließ mich im Auto ins
Lazarett fahren mit öer Bemerkung: „Dem Kerl
gehören drei Tage Arrest und das Eiserne Kreuz
1. Klasse!" Am nächsten Tage erschien der deutsche

Kronprinz M Nett Sei HeMn sind TiF&fiidjä  iSitl
das Eiserne Kreuz 1. Klasse, indem er sagte:,, Mi-
gen Sie es noch recht lange tragen ! Von Herzen?
gute Besserung!"

Vom Gefechte bei Neuve Chapelle.
Ein Mitkämpfer schreibt uns : Am 10. März

morgens wurde ich sehr stürmisch geweckt durch den
Ruf : Die Engländer kommen! Eins , zwei, drei,
war ich aus meinem Stand und in den Stiefeln.
Zuerst war nichts zu sehen, nur setzte ein immer
stärker werdendes englisches Artilleriefeuer , Gra¬
naten und Schrapnells , ein, das sich auf unsere
Gräben und die dahinterliegenden Bereitschafts¬
stellungen, ergoß. Es heulte und zischte in der Luft,
als ob die ganze Hölle losgelassen wäre. Die Kom¬
pagnie , bei der ich lag, hatte noch verhältnismäßig
Glück, wenigstens wurde unser Graben nicht getrof¬
fen. Mit einem Male hieß es, die Engländer sind
durchgebrochen, und Versprengte kamen zu uns.
Nun hieß es, sich verteidigen bis aufs Aeußerste.
Leider hatten wir im Augenblick nicht genügend Re-
serven. Wir mußten eine Strecke zurückgehen und
fanden urö von Rücken und Flanke angegriffen.
Als die feindlichen Schützenlinien herankamen, er¬
hielten sie furchtbares Feuer und haben schwere
Verluste erlitten . Schließlich mußten wir noch
rund 100 Meter zurück, hielten uns dann aber trotz
des rasenden Artilleriefeuers , bis die Nacht herein¬
brach. Nun galt es gut aufpassen, denn der Feind
konnte einen Ueberfall versuchen. Der Schein¬
werfer war zerschossen, so wurden Leuchtkugeln, ab-
gefeuert, und richtig lagen die Kerle, ich glaube
Inder , etwa 30 Meter vor uns , doch zurückgekom-
men ist wohl keiner, denn es setzte ein rasendes Jn-
fanteriefeuer ein, und ich als Pionier half mit eini¬
gen Handgranaten nach. Bis zum Morgengrauen
hatten wir Ruhe. Ich ging dann zum Depot zu¬
rück. Unser Artilleriefeuer hat den Engländern
schwere Verluste beigebracht. Jedenfalls wären
wir mit 48 Bataillonen gegen drei weitergekommen
als der Feind.

Der Zug des Todes.
In einer Rede, die der anglikan. Erbischof von

Pork am Dienstag in Hüll hielt, sagte er nach ei¬
ner Meldung der B. Z., daß der Tod niemals , selbst
nicht in den Pestzeiten (??) des Mittelalters derart
gewütet habe wie jetzt.- Von einer Infanterie -Di¬
vision, die vor kurzem mit 400 Offizieren von Eng¬
land abgesandt wurde, sind nur 44 Offiziere übrig
geblieben und von den 12 000 Mann nur 2330. Von
einem der tapfersten Regimenter mit 40 Offizieren
und 1200 Mann sind nur noch ein Quartiermeister
und 300 Mann übriggeblieben.

M MklnikttI. dkl Mftieg.
In den letzten Wochen, wo die Feinde ihre so

verlustreichen Stürme auf die Dardanellen unter¬
nommen haben, ist es den Mittelmeerlän  -
d e r n doch allmählich klar  geworden, daß auch für
sie selbst bei deni jetzigen Krieg ungemein viel auf
dem Spiele steht. Die in Frage kommenden Staaten
sehen allmählich ein, daß sie bei einem Siege der
Feinde Deutschlands fiir immer ,zur politischen Be¬
deutungslosigkeit gerade auf dein Meere verurteilt
sein würden , das für sie eine Quelle zukünftiger
Größe sein müßte.

England hat mit dem geübten Jnssinkte des ech¬
ten Händlervolkes richtig erkannt, daß die weltpoli¬
tische Lage nunmehr sich zu ändern beginnt , daß
wieder die Wege zum Osten wichtiger und wichfiger
werden.

Vom grauen Altertum bis zum Ausgang des
Mittelalters war das Mittelmeer der Schauplatz des
Völkergeschehens zur See . Das Mittelmeer hat
Griechenland groß gemacht und Karthago reich wer¬
den lassen, bis endlich das Römerreich die Herrschaft
über das Meer errang und kraft dieser Seeherschast
sich auswuchs zum Weltreich, sind im Mittelalter
war dann seit den Tagen des wiedererwachenden
Handelsverkehrs Konstantinopel, das alte Ostrom,
die wichtigste Stadt der Welt geworden: denn diese
Stadt war die Pforte nach Asien und besonders nach
Indien.

Und wenn Italien dann von der Zeit der Kreuz-
zllge bis zum Ausgange des Mittelalters handels¬
politisch das erste Land der Welt wurde, so dankte
es dies bloß den: Mittelmeer . Ja , selbst die Blüte
der süddeuffchen Städte in jener Zeit wurde in¬
direkt bedingt durch das Mittelmeer und den Han¬
del mit deni Osten. Tie Waren , welche von Kon¬
stantinopel die Donau hinaufkamen, ließen Regens-
hurg durch ein Jahrhundert hindurch die erste Han¬
delsstadt in Süddeutschland werden, bis nachher
Augsburg , Ulm, Nürnberg , Basel und Straßburg
mächtiger wurden, weil diese letztern Städte die

Tas deutsche Mut.
Roman von H o r st B od e m e r.

„Mein Gott , Mitternacht ! Bestell unseren
Schlitten , Gutzmin."

Das Schellengeläute verklang, der Major hielt
sich die Faust vor den Mund.

„Na . Kinder , was sagt Ihr zu dem Loepa? . . .
Gar nicht so verrückt — wie? Einen kleinen Dreh¬
wurm hat nun mal die Familie !"

„Ich fand es heute wunderschön." sagte
Mechthild und sah die Schwester an. „Obgleich er
eigentlich keinen Blick von Dir gewandt hat . . . .
Elegant nach Strich und Faden hat er Dir den Hof
gemacht, Elisabeth !"

Die machte eine unwillige Bewegung mit dem
Kops.

„Mir war das gar nicht angenehm! Aber was
soll man tun , wenn er die Grenzen nicht überschrei¬
tet ? Sachs gefallen lassen mit Gleichmut. Er
wird 's schon bleiben lassen, wenn er merkt, daß er
kein Glück hat !"

Mechthild nickte.
„Ganz meine Ansicht! Richtige Angst Hab' ich

vor dem Loepa ! Unheimlich ist er mir !"
Der Major reckte die Arme zur Seite und zog

sie schnell wieder ein.
„Au — der Rheumatismus ! . . . Wunderschön

fandest Du es beute abend und unheimlich! Und
richtige Angst hast Du vor ihm, Mechthild. Ein
bißchen viel auf einmal ! In Wirklichkeit ist er
weiter nichts als ein leichtsinniger, sehr raffinierter
bildhübscher Kerl , mit einer ganz gehörigen Por¬
tion Mut . die ein anderer vielleicht Frechheit
nennt . . . . Wir haben uns wohl verstanden? Gute
Nackt, Mädels , mir fallen die Augen zu!" . . .

Ein paar Tage später fuhr gegen 5 Uhr der
Blakensielsche Schlitten wieder vor. Loepa kam
allein , er wollte seinen offiziellen Besuch machen.
. . . Wie es auf dem Lande Sitte ist. forderte man
ihn notgedrungen auf . zum Abendbrot zu bleiben.
Er nahm gern an. War fröhlich und sebr unter-
haltend , wendete sich auch recht oft an Mechthild.

Der Major dachte im stillen: Ein verflixter Kerl,
dem man nicht böse sein kann!

Als der Diener meldete, daß zum Abendbrot
angerichtet sei, fügte er hinzu:

„Soeben klingelt Herr von Blakensiel an, der
Herr Graf nwchte ans Telephon kommen!"

„Ich finde ja den Weg zum Speisesaal ! Ver¬
zeihung für die Störung !" . . .

Er nahm nach drei Minuten Platz zwischen den
Schwestern. Munter plauderte er weiter. Als der
Nachtisch herumgereicht wmÄe, sagte er:

„Herr Major , dürfte ich um meinen Schlitten
bitten ? Ich muß unbedingt den Zug 8,32 in
Gollnow noch erwischen!"

„Natüvlich! . . . Wollen Sie denn heute noch
verreisen ?"

„Ich muß ! Mir wurde vorhin telephonisch mit¬
geteilt , daß mein Onkel Loepa gestorben ist!"

„Herrgott , nee," sagte Gutzmin. Da gewahrte
er den Diener im Zimmer . „Also, unser herzlich¬
stes Beileid , Herr Graf !"

„Danke sehr!"
Ruhig sprach er weiter, begleitete die Damen

noch in den Salon und zog sich dann an . Der
Major stand bei ihm in der Diele.

Mechthild schüttelte den Kopf, als sie mit ihrer
Schwester allein war.

„Ist das nun Tbeaterspielerei, oder was ist das
eigentlich. Elisabeth?"

„Brutale Wahrheit ! Der Graf spricht so, wieer denkt!"
„Ob immer ?"
„Dazu kennen wir ihn zu wenig, aber fast

möcht' ich's glauben !" . . .
Da wurde die Tür noch einmal geöffnet, in

dickem, russischem Pelz, eine weiße Lammfellmütze
über die Ohren gezogen, steckte Roland Loepa den
Kopf durch den Spalt.

„Auf Wiedersehen, meine Damen, schlafen Sie
gut , Elisabeth !"

Die Tür schloß sich. Mit dem Fuße stampfte
. Elpabeth Gutzmin auf, jähe Röte schoß ihr ins Ge-
sicht, während sich auf der Diele Loepa von dem

Hausherrn mit lauter Fröhlichkeit verabschiedete.
Als der Major den Salon betrat , stürzte ihm

Mechthild entgegen.
„Hast Du gehört, Papa ? Die Tränen könnten

einem vor Wut in die Augen kommen!"
Er sah Elisabeth an. Der zuckten die Lippen.
„Na , na, mein Töchterchen— Haltung ! Trotz

meines Rheumatismus fahre ich morgen zu
Blakensiel und stech' dem den Star . Allein werd'
ich mit dem Loepa doch nicht fertig, mich wickelt der
ein ! Blakensiel kommt ihm kräftig, er soll ihn: auch
sagen, was ich Dir jetzt sage: Lieber sollst Du
Gouvernante werden als Gräfin Roland Loepa auf
Loepa, _ Blommershausen, Lindfuhr . Großzuchow
und wie die Güter sonst noch alle heißen. Es sind
ja ein gutes Dutzend!"

Ta hing die stille Elisabeth an ihres Vaters
Halse, ihr Körper bebte. Mechthild hatte recht, vor
dem bekam man Angst.

„Ich fürcht' mich vor ihm — ich fürcht' mich vor
ihm !"

„Das ist Unsinn. Vor Dir steht ein Vater mit
vier Söhnen , wenn's sein muß, alle fünf den Re¬
volver in der Hand !"

4.
Georg , der Gardefeldartillerist , hatte an seine

drei Brüder geschrieben: Nehmt Urlaub von Sonn¬
abend vor Palmarum bis zum dritten Osterfeier¬
tag. Sägt Eurem Kommandeur, es müßten in der
Familie wichtige Entschlüsse gefaßt werden. Von
Karfreitag an soll Gottesfrieden in Wosendorf
herrschen.

Die Briefe seiner Schwestern nahm er zur
Hand . Sie klagten über die Kränklichkeit des
Vaters , und Mechthild hatte ausführlich über Ro-
land Loepa geschrieben. . . . Die Zähne biß er auf¬
einander . Es würde ihm wohl nichts anderes üb-
rig bleiben, als in Kürze die Bewirtschaftung des
Gutes selbst zu übernehmen. . . . Fünf Ge¬
schwister! Und wenig Geld! Alle noch unver-
ärgt . . . . Würde brachte Bürde ! Er war der
Aelteste! Nach dem Vater das Familienhaupt!
. . . . Ganz sicher entzog er sich seinen Verpflich¬
tungen nicht, wenn er auch all seine Hoffnungen

begraben mußte. . . . Ta konnte nur Arbeit helfen
— und ein festes Regiment ! Dann kam wohl auch
der Ausgleich — die innere Zufriedenheit ! . . . Also
beizeiten den Brüdern klar gemacht, was sie von
ihm zu erwarten hatten, so lange sie von ihm ab¬
hängig waren ! . . . Nun, mit denen wurde er schon
fertig ! Me parierten ! Bis auf Günther , den
Stettiner Grenadier : dem würde er die Faust zei¬
gen müssen! Den Namen Gutzmin ließ er nicht in
den Staub ziehen. Half alles nicht, mußte der
Leichtsinn beizeiten sein Bündel schnüren! . . . Die
Schwesttrn , die machten ihm viel mehr Sorge . Vor
allem Elisabeth ! Und wenn die Roland Loepa zer¬
brechen wollte, dieser Abenteurer, dann kam bei¬
zeiten hart auf hart . . . .

In Stettin stieg Günther am Sonnabend vor
Palmarum in Georgs Abteil, Ffitz, der Jäger,
kam mit Gotthelf , dem Jüngsten , über Köslin . Der
Vater war frob, daß er endlich einmal seine
Jungens alle wieder beisammen batte. Groß-
mutters Stock, mit der breiten silbernen Krücke
und dem dicken Gummiüberzug an der Spitze, trug
er nun in der Hand. Unheimlich stark war er g -
worden. Und bei aller Freude mißtrau '^ Gleich
am Abend wollte er mit Georg über seine anderen
Söhne reden, aber der vertröstete ihn auf später.

„Ich muß mich erst mit den Brüdern ausspre¬
chen. Günther Hab' ich mit in mein Schlafzimmer
genommen. Er wird schon reden. Denn daß er
kein gutes Gewissen hat, Hab' ich natürlich gleich
gemerkt!"

Der Vater stöhnte.
„Es ist ein Elend ! Aber Du , ist Dirs nicht

ausgefallen, Fritz schleicht auch herum, als habe
ihm einer die Butter vom Brote gestohlen!"

„Hab' ich, Papachen, aber an Deinen Geldbeutel
wird er nicht übermäßig appellieren. Dem zieh'
ich im Handgalopv die Würmer aus der Nase. Ich
glaube, er ist versiebt, der kleineVKerl!"

„I nee!" Lachen mußte der Vater . „Laß Dich
aber nicht von ihm hinters Licht führen !"

Fortsetzung folgt.



Maren aus Oberitalien holten und weiter verfrach.
Aen Die herrliche Knlturblüte jener Städte tm
Süden unseres Vaterlandes hatte ihre tiefsten Wur-
reln im direkten oder indirekten Handel mit dem
^sten Italiens Reichtum im Mittelalter aber war
?anz> qründet auf der Tatsache, daß das Mittel-
meer der Schauplatz des Seehandels war.

Der F a l l K o n st a n t i n o p e l s wird nicht
umsonst als der Markstein in der Geschichte ange-
sehen wo das Mittelalter zu Grabe sank und die
neue Zeit heraufstieg. Mit Konstantinopels Fall
wurde die Hauptpforte nach Asien für Westeuropa
verschlossen. Es war dann nur noch eine Frage der
Zeit , bis auch der letzte Landweg nach Indien , der
über Aegypten, in die Hände der damals noch nicht
von europäischer Kultur durchsetzten Türken fiel.
Darum begann gleich nach dem Falle Konstantino¬
pels die Versuche, einen Seeweg nach Indien zu fin¬
den. Die Versuche brachten den Weg, aber auch die
Entdeckung der Neuen Welt.

Nun hatte das Mittelmeer aufgehört , der Schau¬
platz des Welthandels zu sein. Die Küstenländer
am 'Atlantischen Ozean wurden jetzt mächtig, Ita¬
liens Handelsblüte zerfiel, weil die Seewege um
Afrika gingen, und vor allem infolge der ständig
wachsenden Bedeutung der Neuen Welt . ~ ie Lan-
der der Neuen Welt wurden nun die Hauptziel¬
punkte des Handels und sind es geblieben bis tief
in das 19. Jahrhundert hinein.

In unfern Tagen  beginnt sich nun wiederum
ein weltgeschichtlicher Wandel  zu voll-
ziehen. A m e r i ka ist im letzten Menschenalter so
selbständig geworden, daß es als A b s a tzl a n d
für Jndustriewaren und als Rohstoffbezugsquelle
bei weitem nicht mehr die Gewinnmöglich,
keilen  bieten wie früher . Seit ein paar Jahr-
zehnten ist zudem die Losung ausgegeben:
Amerika den Amerikanern.  Der P a n a.
m a ka n a l, der eben ferttg geworden ist, wird hier
große Verändernng  bringen . Er verkürzt
aber auch den Weg für die Amerikaner nach Austra-
lien und nach dem fernen Osten von Asien. Nicht
lange wird es dauern und Nordamerika und Japan
werden miteinander ringen , um die Herrschaft
im Stillen Weltmeer.  Das gegenwärtige
Vorgehen Japans in China bedeutet schon eine
weitgehende Verdrängung Amerikas dort . Je wei-
ter die Entwicklungschreitet desto weniger ist in der
Neuen Welt und am äußersten Ostrand der Alten
Welt zu holen. Darum haben europäische Staaten
seit der Jahrhundertwende ihre Blicke wieder mehr
gelenkt nach den noch wenig erschlossenen zukunfts-
reichen Gebieten der Alten Welt . Die Mittelmeer-
kllsten von Afrika, besonders Aegypten und die an¬
schließenden Länder von Vorderasien waren ihr
Ziel ; die asiatische Türkei wollen unsere Gegner bei
diesem Kriege verteilen. Darüber hinaus weist der
Weg durch den Suezkanal nach den noch wenig ent¬
wickelten Gebieten Persiens und nach Ostasien. Da
all diese Länder in der Hauptsache wirtschaftlich erst
erschlossen werden müssen, aber eine große Zukunft
versprechen, so muß das Mittelmeer in der nächsten
Zeit wieder mehr und mehr an Bedeutung gcwin-
nen. Ja , es ist wahrscheinlich, daß das Mittel-
r - " >- vi 1 westeuropäischen Staaten

S& jiÄ ; schauplgtz des  Seehandels
Darum will England sich die absolute

Herrschaft  im Mittelmeer bei diesem Kriege
sichern. Frankreich braucht es als Rivalen nicht zu
fürchten. Gegen Rußland aber will es allem An¬
schein nach auf einer der griechischen Inseln vor den
Dardanellen ein zweites Gibraltar errichten. Durch
den Besitz von Gibraltar würde es den Westerngang,
durch jenen von Lemnos den nördlichen Zugang,
durch den Besitz des Suezkanal aber den südlichen
Ausgang des großen Seebeckens beherrschen. Wurde
dieser Plan Englands gelingen , so könnten weder
Spanien , noch Italien , noch Griechenland und dre
andern Balkanstaaten durch das direkte Angrenzen
oder die Nachbarschaft des Mittelmeers groß wer¬
den Sie alle wären von England abhängig . Darum
wird in diesem Krieg auch das Schicksal der Mittel-
meerländer entschieden. (Volksvereins -Korres.)

Deutschland.
* Hilfe für das Handwerk in Lodz. Zur Be-

kämpfung der Notlage in Lodz ist von einer Ver¬
sammlung der Vertreter aller dortigen Banken und
Darlehnsgenossenschaften in Anwesenheit von Mit-
gliedern des deutschen und des _ polnischen Hilfs¬
komitees beschlossen worden, daß in Lodz, und zwar
in Anlehnung an die Posener Kriegsvank , eine Dar¬
lehenskasse errichtet wird , von der Banken usw., so-
wie mündigen Einzelpersonen Darlehen gewahrt
werden, die nach dem Kriege zurückzuzahlen sind.
Das Deufiche Hilfskomitee stellt eine bedeutende
Summe zur Verfügung . Durch diese Gründung
soll in erster Linie die Wiederaufnahme stilliegender
Handswerksbetriebe und kleiner Geschäfte ermög¬
licht werden.

Lokales.
Limburg , 9. April.

= Am kommenden W ei ß enso nntag
werden dahier im hohen Dome 110 Kinder zur
ersten heiligen Kommunion geführt werden.

= Ein Frühlingsgewitter  mit
Donnergrollen und reichlichen Regenschauern zog
gestern Nachmittag über das Lahntal dahin.

— Fest stellung der Mehlvorräte.
Von der Regierung wurde eine erneute Feststellung
der Mehlvorräte bei Bäckern, Brotfabriken , Groß-
und Kleinhändlern , sowie bei Mühlen für den 10.
April  angeordnet . Es werden deshalb die ge-
nannten Stellen aufgefordert , die bereits vorge-
schriebenen an die Mehlverterlungsstelle zu rich¬
tenden Anzeigen über Veränderung des Mehlbe-
standes für den 10. April besonders sorgfältig und
pünktlich einzuliefern.

Provinzielles.
4« Niedererbach , 8. April . Denr Musketier

Josef Peifer  von hier von der 1. Komp. Jnf .-
Rcgiment 253 wurde bei den Kämpfen in Ruß¬
land das Eiserne Kreuz verliehen. Er war erst am
26. November voriaen Jahres beim Militär ein¬
getreten. Von seinen 3 Brüdern , die ebenfalls im
Felde stehen, liegt der eine schwerverwundet in
Bayern und der andere ebenfalls schwerverwundet
in Ostpreußen, während der älteste Bruder schon
seit 26. August v. Js . vermißt wird . Peifer ist bis
jetzt der vierte Krieger aus unserer Gemeinde, der
mit dem „Kreuz von Eisen" ausgezeichnet wurde,
und zwar haben dasselbe schon früher erhalten der
Unteroffizier Adam Knebel,  der Webrmann
Peter Normann  3 . und der Reservist Johann
Rink«  welche alle drei der 8. Komp. Res.-Jnft,-

Regts . 87 angehören. Unteroffizier Knebel m in¬
zwischen den Heldentod gestorben. Ehre fernem
Andenken!

A Niedcrtiefcnbach, 9. April . Schwerer
Unfall.  Der Dreschmaschmenbesitzer Walter
von Löhnberg verlor gestern beim Holzschneider!
infolge Unvorsichtigkeit2 Finger der linken Hand.
Dem Bedauernswerten wurde die erste Hrlfe von
Herrn Dr . Scholl in Obertiefenbach zuterl.

X Obertiefenbach, 8. April . Der Wehrmann
Karl Laux  aus Obertiefenbach, welcher zur 3 it
im Res.-Jnft .-Regt. Nr . 87 im Westen kämpft, er-
hielt für hervorragende Leistung vor dem Feinde
das Eiserne Kreuz 2. Klasse. — .Der Fabrer Gwrg
Reichwein,  welcher zur Zeit im 5. Badischen
Feld-Arillerie-Regiment Nr . 76 ebenfalls im
Westen kämpft, erhielt die badische Tapferkeits-
Medaille am Bande.

* Montabaur , 8. Aprill Nachdem es sich heraus-
gestellt hat, daß die Kreispolizeiverordnung für
den Unterwesterwaldkreis vom 1. Februar 190a
betreffend die obligatorische Leichenschau infolge
der Einberufung von drei Aerzten aus Montabaur
beziehungsweise Holzappel zum Heeresdienst zur¬
zeit nur mit den größten Schwierigkeiten durchge-
suhtt werden kann, bat der Regierungspräsident
diese Kreispolizeiverordnung für die Gemeinden
Bladernheim, Daubach, Ettersdorfi Gackenbach,
Horbach, Hübingn , Neckenthal und Stahlhofen bis
auf weiteres außer Kraft gesetzt.

XVom Westerwald, 6. April. Am Karsamstag
würde in Wissen an der Sieg der im 72. Lebens¬
jahr verstorbene und seit einigen Jahren im Ruhe¬
stand lebende Herr Hauptlehrer Steffen  be¬
erdigt. Der brave Mann hat dem geistlichen Stande
seine vier Söhne geweiht. Einer , Pater Stephan
Steffen , ist in der Cisterzienserabtei Marienstatt
eingetreten und als Missionsprediger und fleißiger
Schriftsteller bekannt, seiner Feder entstammt auch
eine kleine Lebensbeschreibung des hochseligen
Herrn Bischofs Dominikus Willi von Limburg.
Zwei Brüder von Pater Stephan gehören dem Be¬
nediktinerorden an : einer von ihnen ist in der auf
holländischem Gebiet nahe bei Sittard gelogenen
und der Kongregation von Monte Kassino-Subiaco
unterstehenden Abtei M ö r ke l b e ek, der andere
in dem vor einigen Jahren seitens der genannten
Kongregation in der ehemaligen fast tausend Jahre
bestandenen Abtei Cornelimünster bei Aachen er-
öfsneten Priorat gleichen Namens tätig . Der vierte
Sohn endlich ist Weltpriester und Pfarrer zu
Fredernberg im Erzbistum Köln . — Auch eine
nassauische Lehrerfamilie hat seinerzeit der Kirche
vier Söhne als Priester geschenkt, nämlich die des
zu Wirges verstorbenen Lehrers Diefenbach. Von
den vier lebt nur mehr der jüngste, welcher Pfarrer
in Frankfurt -Heddernheim ist. Der älteste,. Geist¬
licher Rat Johannes Diefenbach, überlebte die zwei
ihm nachfolgenden Brüder um viele Jahre und
starb als Jubilarpriester fast .80 Jahre alt und reich
an Verdiensten im November 1911., nachdem er vor
seiner Versetzung in den Ruhestand zuletzt dreißig
Jahre lang Inspektor an der ehemaligen Deutsch¬
ordenskirche in Frankfurt -Sachsenhausen gewesen
war . Der nächstjüngere Bruder , Adam, starb im
Juli 1889 als Pfatrer in Berod und der folgende,
Kaspar, fast zehn Jahre früher als Kaplan , von
Höhn-Schönberg. Solche Fälle , daß aus einer
Familie vier Söhne Priiester werden, sind selten:
daß sie Lehrerfamilien entsprossen sind, ist ein
schönes Zeugnis für die zwischen Lehr- und Prie¬
stertätigkeit bestehenden freundlichen Beziehungen.

chtz Westerburg , 8. April . Wir brachten jüngst
die Nachricht, daß ein junger Krieger aus Wester¬
burg namens Karl  H o f f m a n n den Heldentod
fürs Vaterland gestorben sei. Diese Notiz hat eine
gewisse Vorgeschichte. Durch Verwechselung war
die Todesnachricht an eine Familie Hosfmann in
Altenburg (Sachsen) gekommen, die auch Söhne
im Felde stehen hat Doch brachte alsbald der
B r u stb e u t e l des Gefallenen , welcher nach
Altenburg geschickt worden war , Auftlärung . In
dem Brustbeutel befand sich nämlich neben einigem
Gelbe eine Medaille von der Liebftauenkirche zu
Westerburg.  Hierdurch wurde die Verwechse¬
lung festgestellt, und so gelangte die amtliche
Todesmeldung nebst Brustbeutel des Gefallenen
nach Westerburg-Salz an die richtige Adresse.

* Diez, 8. April . Berthold Hoff mann,
Leutnant d. R . im Res.-Ers .-Bat . Nr . 30, ein ge-
borener Diezer, wurde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

* Laugenschtvalbach , 8. April . Der Küster an
der katholischen Pfarrkirche Jakob Martin  be-
geht sein 50jühriges Dienstjubiläum.

* Ems , 8. April . Herr Architekt Z a chr i tz,
der mehrere Jahre auf der hiesigen Dom.-Bauver-
waltung angestellt war , ist zum Vizefeldwebel d. L.
befördert und mit dem Eisernen Kreuz ausgezeich¬
net worden.

* Ems , 8. April . Der städtische Haushalts¬
plan für 1915/16 schließt in Einnahme und Aus¬
gabe mit 428 953 M ab (im Vorjahre 465 635 Jl ).
Die Wenigerausgabe ist hauptsächlich darauf zu¬
rückzuführen, daß Neuanlagen nicht vorgesehen
werden konnten. Eine Erhöhung der Steuern
wurde vermieden.

* Nassau , 8. April . Denr Hauptmann und
Bataillonsführer F . Moser,  Bruder des Herrn
Pfarrers Moser, ist in Rußland das Eiserne Kreuz
verliehen worden.

* Niedcrlahnsteni , 8. April . Lehrer Hooge
von hier, Gefr. im Res.-Jnf .-Regt . Nr . 80, der eine
wichtige Meldung glücklich durch heftiges Granat¬
feuer brachte, ist mit dem Eisernen Kreuze ausge-
zeichnet worden. Er wurde bei Cernay leicht ver¬
wundet und weilt augenblicklich zur Erholung in
der Heimat.

□ Braubach , 6. April . Eine schöne Ehrung
wurde gestern Abend unserem auf dem Felde der
Ehre im Osten gefallenen Bürgermeister und
Hauptmann der Landwehr Roth  zu teil . Frau
Johanna Weiskirch, die hier wohnhafte bekannte
Dichterin, und Frau Gudola Moder , Tochter des
hiesigen Herrn Sanitätsrats Dr . Hoos, veranstal¬
teten nämlich im hiesigen „Rheinberg " ein Wohl-
tätigkeitssest, dessen Ertrag der Frau Bürgermei¬
ster Roth zur Verwendung für die im Felde
stehenden Braubacher Krieger und zum Andenken
an ihren Gemahl übergeben werden soll. Frau
Johanna Weiskirch hat Jahrzehnte in den Balkan¬
ländern gelebt und als feine Beobachterin die
Menschen und ihre Verhältnisse daselbst gründlich
kennen gelernt. Und so erzählte sie uns denn auch
gestern Abend in hochinteressanter Weise von dem
Leben und Treiben , den Sitten und Gebräuchen
in der Türkei . — Frau Moder entzückte die Zu¬
hörer durch ihre schine Sopranstimme : besonders
das „Ave Mafia " sang sie mit großer Innigkeit.
Zwischendurch füllten die hiesigen Männerchöre
mit gut vorgetrageneu VpllsliÄLln , sowie das

Quintett Franke und Herr Specht tn angenehmer
Weise das Programm aus.

* Riideshcim , 8. April . Der Rheingauer Wein-
bauverein weist die Winzer darauf hin, daß sie
ihren Bedarf an Kupfervitriol zur Bekämpfung
der Peronosopra sofort bei der Gemeindebehörde
anmelden müssen, weil allein durch sie dasselbe zu
erhalten ist.

* Niederwalluf , 8. April . Bei Mainz wurde
am Ostersonntag aus dem Rhein die Leiche des seit
Wochen vermißten 60jährigen Martin Gresch g e»
l ä n d e t.

h. Unterliederbach , 8. April . Einen reichen
Erfolg hatte die Polizei , als sie am Samstag vor
Ostern eine eingehende Haussuchung auf Oster-
ku che n unternahm . Alle Hausfrauen , die dem
polizeilichen Verbot zuwider Kuchen gebacken hat¬
ten, erhalten nunmehr als bitteren Nachgeschmack
der Backfreude einen recht gesalzenen Strafzettel.

d. Soden a. T ., 8. April . Kurdirektor Rührig,
der als Hauptmann im Felde steht, erhielt das
Eiserne Kreuz erster Klasse und das Weimarische
Ritterkreuz mit Schmettern.

h. Frankfurt , 8. April . Am Hippodrom vcr-
suchte heute früh ein junger Radfahrer vor einer
rasch fahrenden Straßenbahn die Glei-se zu über-
queren. Er kam dabei zu Fall , wurde von dem
Wagen übefiahren und am Kopf und den Glied¬
maßen derart schwerverletzt, daß er in hoffnungs¬
losem Zustande dem Krankenhause zugefühtt wer-
den mußte.

h Frankfurt , 8. April . Aus Gram über den
Tod ihres Mannes , der den Heldentod im Osten
starb, suchte sich eine Frau in der Vogelsberger-
straße, nachdem sie vorher ihre drei Kinder zu Be¬
kannten gebracht hatte , mit Leuchtgas zu vergiften.
Das Vorhaben wurde zwar rechtzeifig entdeckt, doch
mußte die Unglückliche in schwerkrankemZustande
der Irrenanstalt zugeführt werden.

ke. Gelnhausen , 8. April . Der Landrat bat
den Höchstpreis von Roggenmehl auf 36 Mark für
200 Pfund , im Einzelverkauf auf 38 Pfennig für
das Kilogramm und den Höchstpreis von Weizen¬
mehl (Mischmehl) auf 41 Mark für 200 Pkund, im
Einzelverkauf auf 43 Pfennig für das Kilogramm
festgesetzt.

* Marburg , 8. April . Dem Professor der Ge-
schichte, Dr . Wilhelm Busch , wurde der Titel
Geh. Reg.-Rvt -verliehen und dem Mineralogen
Geh. Reg.-Rat -Prof .-Dr . Bauer  der Rote Adler-
orden 3, Klasse mit der Schleife.

Kirchliches.
~  Limburg , 9. April . Ter HochwürdigsteH e r r

Bischof  beginnt am Weißen Sonntag  eine
F i r m u n g s r e i s e. Die hl. Firmung wird ge¬
spendet werden: -

Montag , dm ■12. April in Camberg,
Dienstag , den 13. April in Erbach bei Cümberg,
Mittwoch, 14: April in Kriftel,
Donnerstag , den 16. April in Zeilsheim,
Freitag , den 16. April in Sindlingen,
Sonntag , den 18. April in Rödelheim,
Dienstag , den 20. April in Sossenheim,
Donnerstag , den 22. April in Griesheim.
Am 23, April werden Se . Bischöfl. Gnaden nach

Limburg zurückkehren.
Weiter wird die hl. Firmung gespendet werden:
Montag , den 26. April in Oberbrechen,
Dienstag , den 27. April in Niederbrechen,
Mittwoch, 28. April in Lindenholzhausen,
Donnerstag , den 29. April in Eschhofen.

Der Weltkrieg.
Graf Hertling in Berlin.

WB . München, 8. April . Der bayerische
Ministerpräsident Graf Hertling hat sich am Diens¬
tag Abend nach Berlin begeben.

Irländer an die Front . ' ' *
WB . Aus dem Haag, 7. April . Nach einer

Meldung der „Westminster Gazette" kann mit der
baldigen Beförderung von 12 000 irländischen Sol¬
daten an die Front gerechnet werden.

Der Reisegeneral Pan.
WB . Rom, 7. April . General Pau wird auf der

Rückreise von Rußland morgen in Rom erwartet,
wo er sich einige Tage aufhalten wird.

Verdächtige Kartenbestellungen.
WB . Berlin , 8. April . Aus zuverlässiger Quelle

erfahren wir , daß sichf e i n d l i che R e g i e r u n °
gen für Kriegszwecke des Dreiverbandes d eutsche
Karten  zu verschaffen suchen, so von. den deut¬
schen Grenzgebieten, von den deutscherseits besetzten
Teilen des Auslandes und von Kleinasien. Die
Bestellungen erfolgen durch Vermittlung des neu-
trasen Auslandes , wie Schweden, Holland, Griechen¬
land oder im Jnlande selbst, und fallen teils durch
die Menge der bestellten Karten , teils durch die
Größe der gewünschten Maßstäbe auf . Es ist die
vaterländische Pflicht eines jeden deutschen Buch¬
händlers , solche verdächtige Bestellungen
nicht nur abzulehnen, sondern auch von einer er¬
folgten Bestellung sogleich der Kattographischen Ab¬
teilung des stellvertretenden Großen General¬
stabs Mitteilung  zu machen. Die etwaige
Ausführung derartiger Bestellungen kann straf¬
rechtliche Folgen  haben.

Die letzte Beschießung von Belgrad.
Wien, 8. April . (Ctt . Bln .) Ueber die letzte

Beschießung von Belgrad schreiben italienische Blät¬
ter : Me Wirkung des österreichischen Feuers war
furchtbar. Belgärd wurde auch durch die Donau-
monitore beschossen und zahlreiche Fabriken und
Häuser wurden zerstört.

Gescheiterte russische Angriffe in der Bukowina.

F^and'ern stehcndeit britischen iStreitkräsle zu b'ütz
'ichtigen - - - A '
Zwei deutsche Leutnants aus englischer Grfangklta

schaft entflohen.
WB . Rotterdam , 8. April . Aus dem Kriegsge^

angenenlager Llansannon in Wales sind die beiden
deutschen Leutnants von Sandersleben und Andler
entflohen. Auf die Ergreifung der beiden Flücht¬
linge ist eine Belohnung von 10 Pfd . Sterling aus-
gesetzt worden.

Deutsche Erfolge in den Karpathen . r
WB . K. K. Kriegsprrssequartier , 8. April . Im

hin- und herwogen-den Ringen um die Beskiden ist
als neues bedeutsames Moment der bereits kurz ge-
meldete Erfolg der Verbündeten südlich des Lup-
kowerpasses zu verzeichnen. Südöstlich des Mgari-
chen Dorfes Laborczev erstreckt sich der 643 Meter
hohe Kobilsberg, der den Russen als Beute ihrer
monatelang fortgesetzten zähen und verlustreichen
Anstrengungen zu gefallen war . Angesichts der
Wichtigkeit dieser Bahn - und Paßsttaße beherrschen¬
den Höhe wurden deutsche Truppenverbände zur
Verstärkung beordert. Am Ostersonntag leiteten die
Deutschen den Angriff artillerisfisch ein, im Laufe
des Ostermontags wurde die Kobilahöhe von den
Deutschen mit größter Bravour in mehreren
Sturmangriffen genommen. In Ausnützung die-
es Sieges verfolgten die Deutschen am Menstag

die geworfenen Russen, erbeuteten dabei weitere
Gefangene, Geschütze und Maschinengewehre und
sicherten die roberten Stellung.

Südwest.
WB . Kapstadt, 8. April . Meldung des Reuter-

schen Büros . Die Uniorftttuppen sind ohne Wider¬
stand zu finden von Warmbad längs der Efienbahn
vorgerückt und besetzten die Stationen von Kalkfon¬
tein und Kamas , 30 und 60 Meilen nördlich von
Warmbad.

Die Sendung des Generals Pau.
WB . Brüssel, 8. April . Der Sendung des Gene¬

rals Pau ist ein doppelter Zweck zuzuschreiben: Die
Besprechung des gemeinsamen Sommerkriegsplanes
mit dem Großfürsten Nikolai Nikolaijewitsch und
die Fühlungnahme mit dm Führern der dreiver-
bandsfteundlichen Parteien in Griechenlands Bul-
garien und Rumänien . _ _

Vereinsnachriä , trn.
Anb -ngsverein.  Heute Abend nach

der Kfieg^andacht Gesangstunde, der Herr Lehrer
Brück beiwohnen wird . Um vollzähliges Erscher-
nen wird gebeten. _

Handels-Uachrichtell.
Friedrichsfelde , 7. April . Schweine- und Ferkelmarkt-

Auftrieb : 101 Stück Schweine und 1563 Stück Ferkel-
Es wurde gezahlt im Enaroshandel für Läuferschweine.
7—8 Monat alt , 51- 62 Mk., 5—6 Monat alt . 39 50
Mk., Pölke, 3—4 Monat alt , 25—38 Mk. Ferkel, 9—13
Wochen alt . 15—24 M , 6—8 Wochen alt , 8—14 Mk. das
Stück.

Konkurs -Nachrichten
aus dem O .-L.-G .-Bez. Tarmstadt , Frankfurt a. M .»

Cassel , vom 27 März bis I . April 1915.

Konkurs- Tag An Grste

Name (Firma) Wohnort melde- Glau-

(Amtoger .) vermalter Eröff«
Ttl' TtO

frist
bis

biger-
versa.

Ehefrau des
Schlossers Emil
Klippel, Marg.
geb.Pfeifer .Jnh.
d. unt .d Fa . M.
Klippel betrieo.
Putz- und Mode- R .-A . Dr. 25. 3. 24. 4. 14. 4waren-Gesch. . Frankfurt Horbach

Kaufm. Friedrich
Wilh. Müller .

Betzdorf
(Kirchen;

Vergleichstermin 16. 4.
Sterna Compag. R .-A . Dr. 26. 3. 20. 4. 16. 4.Ges. m. b. H. . Frankfurt Rud . Geiger
Ingenieur Josef R .-A . Dr. 29. 3. 28. 4. 20.4Karst . . . . do. O .Rothbarth

Schon

I«
wurde
dieses

Schutzmarke eingetr . für Apothek . Rich . Brandt ' s
Schweizerpillen, die sich somit seit 37 Jahren
als Laus --ittel bewährten bei Leibesverstopfung,
Lartleibigkeit , ungenügendem Stuhlgang . Von
35Professoren derMedizin angewandt ».empfohlen

Liebesgabe

sddZte'
Sodener Mineral - Pastillen
müssen Sie verlangen , wenn S.e ein
seit Jahrzehnten genügend bewahrte*
Mittel gegen Husten , Werkelt und
Bronchial katarrh gebrauchen w- i
liebend ! » Schachtel 85 Pf. erhMfllch.

verleiht ein zartes reine« Gesicht, rosiges, jegecdfrisches Aussehen
und «in blendend achöaer Teint. — Alle* die* erzeugt die echte

Budapest, 8. April . (Ctr . Frkft .) Nach deu
neuesten Meldungen aus Czernowitz haben die Rus¬
sen gestern auf der ganzen Front in der Bukowina,
besonders bei Bojan , ihre Angriffe erneuert , sie
Wurden jedoch auf der ganzen Linie zurückgeworfen.

Ein Zugeständnis des Generals Pau.
WB . Berlin , 8. April . Aus Athen wird eine

Unterredung mit General Pau veröffmtlicht . Er
gedenke einige Zeit in Italien zuzubringen . Mit
dem Erfolg seiner Reise ist der General angeblich
zufrieden. General Pau gab schließlich das Miß¬
lingen der Dardanelleu - Aktion  zu , die
wirksam durchzuführm ohne große Truppen¬
massen  unmöglich sei.

Der König von Enland ^rnd Kitchener an der
Westftont.

WB . Brüssel, 8. April . König Georg von Eng¬
land und sein Kriegsminister Lord Kitchener wer-
den demnächst in Furnes erwartet , urg dis in

(die beete LUienmilchseÜc ), von Bergmann & Co ., Radebeol,
Ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „ Dada " (Lilienmilch-
Creara) rote und apröde Haut weiß und sauunetweich. Tube 50 Pfg.
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Kriegerriereine Limburgs.
Samstag , den 10. Mts ., nachm . 3 Uhr:

Beerdigung des ,m Felde erkrankten und hier in der
Heimat verstorbenen Kameraden

Heinrich Hilpifch
(Telegrafist d. Erf.-Komp. « rmeetelegr . Abt . 5)
m %»£ L® inie '$ l,0!pital au§- Die Krieger- und
Militarvereine Limburgs nehmen an der Leichen-parade teil. ^

Betriligung SD'lit0lieber  «u recht zahlreicher
Zusammenkunft: 2'/- Uhr am Rathause. Orden,

Ehren - und Vereinsabzeichen sind anzulegen.
Die Borstände.

Achtung!
Beinbruchhalber

- -- frisch geschlachtet.
Prima Pferdefleisch emp¬
fiehlt 5808
,, .S « Ztnndorf , Roß-
schlächterei, ,Fischmarkt 19.
Ein

Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung , daß unser
hoffnungsvoller , innigstgeliebter Sohn und Bruder

3
noch gut erhaltener

Vagen,
em und zweispännig zu fahren,
steht zu verkaufen.

Gesehv , Heep,
"" öden . 5732

Alfred BPUCllGP II Salatpflanzen

Danksagung.
.. Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

wahrend der Krankheit und bei der Beerdiauna
unseres lieben und teuren Sohnes, Bruders Schwagersund Onkels

Alois
fagett roir 3lIIett, insbesondere den ehrw. Schwestern
des Krankenhauses Elz für die liebevolle Pflege
'on, it] eme*1 Kameraden, den Lehrlingen der Haupt-
werkstatte Limburg, dem Verein der Kgl. Hauptwerk-
statte. dem Gesangverein „Frohsinn" für den trost¬
reichen Grabgesang, sowie auch für die reichen Kranz¬
spenden und gestifteren hl. Mess n herzlichen Dank.

Familie Honrad Braun III.
Elz , den 7, Ap ril 1915.

MlWÄVWM
**bewilligten  Wohnungsmieten und Barzu-
schüfse für den Monat März 1915 werden am Sams»
N 'dê St !dtkasft ĝ ahlt7 "^ vormittags 8 bis 1 Uhr | 5 Unbebaute Grundstücke

Limburg , den 9. April 1915.
_ Die Stadtkasse:  P ipberger.

Geschäfts-Eröffnung.
Publikum Limburgs und Umgebung di-

WS " "»- üs
- Speise -Lokal

, -̂ rde. Empfehle Ia . Mittag - und AvendeAen
Ivttde f̂le? s *u jeder Tageszeit.̂ Jch
K S !J £m'J !leme «"ch beehrenden Gäste in

Krlegsfteitvilliger-Oetreiter in einem plonler-stegiment

im Alter von 19 fahren gestorben ist . Tödlich verwundet am
28. März in den schweren Kämpfen bei Suwalki , starb er am
4. April trotz der liebevollsten Pflege der Schwestern im Kriegs¬
lazarett Barmherzigkeit in Königsberg.

Maikönig,  pickierle starke
Pflanzen, empfiehlt 5807

Gärtnerei G . Raab,
Limburg, Hallgartenweg.

Henkel

Hand- jifiS
Maschinenformen

sowie

Mklkl-Wkilkk..
für Tag - und Nachtschicht
in dauernde Beschäftigung
gesucht. 5866'

Mwl Mumie
Abt. Carlshütte , I

Staffel a. d. Lahn . 1

l-lmdurg , den 8. April -1915.

In tiefstem Schmerz:
Pamilie Lrucker.

ich-Soöa

MMW m SflüHereindriTnrirg
Bilanz am 31. Dezember 1914.

Aktiva.
1. Bebaute Grundstücke:

a.  Gruppe HolzHeimerstraßeb.

3. Jnventarien .
4. Kassenbestand.
5. Eparkafsenkonto

Ausgaben.
Zinsen f. Hypothekenu. Darlehen
Landpacht .

, Betriebskosten. .
eröffnen werde. Empfehle Ia . Mittag - und Abendessen Unterhaltungskosten.
sowie kalte und tooi -m« 3h . n . . . .. »-T. » f!*’’£**.' I Geschäftsunkosten .

Abschreibungen auf Gebäude ^
m . n  Jnventarien
Reingewinn . . ,

jeder Weise zufrieden zu stellen.
Indem ich um geneigten Zuspruch bitte, zeichnet

hochachtungsvoll

Harl Blege r, Koch.

Achtung!
Frau Anna Gering,

Salzgaffe 3, empfiehlt alle Sorten

frische Gemüse.
Spinat Pfund 20  Pfg.
Kopssalat Stück 18 Pfg.
Apfelsinen Stück8- 19 Pfg.

JC

87333 08
294286 61

4066 97
260 36
679 17

3993 34
390 619 68

n- und Bk
JC 4

10416 68
168 50

3341 64
1601 74

444 54
4531

30
2784 15

23 218|25

Passiva.
1. Geschästsguthaben
2. Hypotheken. . .
3. Rücklage-Konto .
4. Hilfsrücklage-Konto
5. CrneuerungS-Konto
6. Konto-Korrent-Konto . . .
7. Gewinn- und Verlust-Konto.

JC J>
46294 84

318015 67
4176
2998
1492

14853
2784

3906i9 53

02
01
82
02
15

füralle
Kiichengeräfe

Pferde.
1 schwerer Fuchs , 8 Jahre

j alt, 1750 Pfd . schwer, in allen
Teilen prima , für M . 2350,—
1 Münsterländer , 170 hoch,
10 Jahre alt , für M . 1350,—
1 Däne . 160 hoch, 10 Jahre
alt für M . 1000,—. 1 klein.
Puffe , 150 hoch, 11 Jahre alt,
für M . 475,— zu verkaufen.

Bahnhofhotel Würgendorf
H . IVaaf & Co . , G.m.b.H,
Telefon 14, Amt « aumbach
_ im Westerwald. 5793

Einnahmen.
Vortrag aus 1913 . . .
HauSertrags -Konto (Mieten)
Häuser-Konto B . . . .
Landpacht .
Zinsen.

JC
600

22021
70

274
252

2321b

63

44
18

Wer verkauft
Briefmarkerr-
Sammlurrg

zu höchstem Preis ? Anerb
und Off. unt. A. Z . 5649
an die Expedition.

25
, cv . 3ahl der Mitglieder:

3,. Ä iffiVÄSÄk - 169  8uao ”B d »---»- 9-
. . . « S 1“" d-« s39 ^i,

Mitglieder betrug am Schluffe des Geschäftsjahres 67 800 Ml . Dieselbe bat  sichI« ÄÄ - ifÄ ffÄÄ dBi
%n«M des» Wl 6W-n.»omtrciii8.®.m.i &

_ Anton  Victor . Josef Zimmermann . I .eonh . Poppe.

— 0 —

iiE&fiitr MWlM. „
geprüfte akadem. gebild. Lehrkräfte. Bisb . bestand

06 d. Prüflg Beste Empfehlg. Prospekt durch die Direktion
479

Staatl . erlaubt , höh.
Priv . - Schule Gießen,

- " -' rig-, V

Apollo -Theater
Limburg a . d . h.  Unt . Grabenstr . 29.

Spielplan für den 10. und 11. April.

Wasser schweigen?
Grosses dramatisches Lebensbild in 3 Akten mit Toni Svlva

ia der Hauptrolle.
Liebe macht taub ! Humorvoll.
In der IVacht ! Lustspiel in 1 Akt.
Ein Geben ! Tiefergreifendes Drama.

Sowie glänzende  Einlagen.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt

555 _ »ie Direktion.

5894
Einen jungen Schreivgehiilfe»

sucht
Kgl. Staatsanwaltschaft Limburg

zn Limburg(Lahn).
besinnt Donnerstag , den 15-

April d. Js ., 8 Uhr vormittags , mit der Aufnahme¬
prüfung . Anmeldungen neuer Schüler nimmt der Unter¬
zeichnete an allen Wochentagenvon 11 bis 12 Uhr im AmtS-
z.mmer des Gymnasiums entgegen. Bei der Anmeldung
sind Geburts - und Impfschein, sowie das Abgangszeugnis
der zuletzt besuchten Schule vorzulegen. ö S 489

Limburg , den 5. März 1915.
Der Direktor:

I D. Michel , Professor.

IHMimir
Beginn des Sommerhalbjahres am 15. April.

J 30!! %! ' on- Anmeldungen er-cjttet und Auskunft erteilt 490
die Direktion.

ooooooo
Segründet 1870

ooooooo

ooooooo
Zelepkon 3lr. 8

ooooooo

<\tnseri mit  den modernsten Schriften , Einfassungen , Vignetten.
Setz - und Druck-Maschinen , sowie neuzeitlichen Mfsmaschlnen
ausgestattete Duck- u. Nunstdrucherei . verbunden mtt Stereotypie,
Duchblnderei etc. und großem , reich assortiertem Dapierlager,
empfehlen wir zur preiswerten und stilgerechten Anfertigung aller

Dfllcksacüen.
in §Kfimarz ‘, 3Copier - und 3Jlcflrfar6cn -^)rucfe.
*“■" -- " -v' ■■■- - ■■ -- — ^

besonders gepflegt wird die  Verstellung von Werken jeder Art
und jeden Ilmfanges (ln Rand - oder Maschinensatz ). B̂roschüren,
Stäöfe - und Ortsfüfirer, Zeitschriften . Ratalogen . Preislisten,
Prospekten , Rundschreiben . Festbüchern . Plakaten . Statuten .'
Programmen , Eintrittskarten . Menus etc., Massenauflagen.

ffttusfrations - und Duntümcke . ——- -

Spezial - Geschäft  für den kaufmännischen - und behördlichen
Dureaubedarf . Zonnular -Lager für geistliche u. weltliche Zwecke.
DruchauftrSge für den ZamilienbeSarf (Derlobungs -. Dermäk-
lungr -. Seöurts - und Zrauer -Änzeigen etc.) in kürzester Frist.

Schriften - und Papiernmster . sowie
Jerechnungen kostenlos zu Diensten.

^ereinsöruckerei
Limkm-g (SZuirn) — Dlezersfraßc JZ.

Fleißiges , junges

Mädchen
!für Haus und Landwirschast
gesucht 5756

Näheres Expedition.

3« SfrtSüferin,
dre ihre Lehrzeit im Manu¬
faktur- und Kolonialwaren¬
geschäft beendet hat, sucht An¬
fangsstellung bei besch. An¬
sprüchen. Gest. Angebote unter
IVinnen , Postfach 22. 5760

Fein möbi. Wohn - und
! Schlafzimmer an nur beff.
1Herren zu vermieten. 5824
_ Näh, in der Exp.
Metallbetten

[ Holzrahmenmatratz ., Kinderbeta
168 Eisenmöbelfabrik Suhl.

KehrUrrg.
Wir suchen einen militär-

f̂reien jungen Mann als
kaufm. Lehrling. Bedingung
Berecht. zum Etnj . 51-64
Schriftliche ausführliche An¬

gebote an
Main-Kraftwerke,

Aktiengesellschaft,
sBetriebsabteilung Limburg L.

2MlllklW. PsklÜk
siebenjährig, geeignet für Land¬
wirte, sind zu verkaufen unter

!jeder Garantte bei 5865
Adam Herr,

Niederreifenberg i. T.

Für einen braven und streb¬
samen 15jährigen Schneider«
lehrling , deffen Meister zum
Militär eingezogen ist, suchen
wir bis zu dessen Rückkehr
Aushilfslehrstelle mit Kost
und Logis im Hause bei tüch¬
tigem kathol. Schneidermiister.
Gest. Angebote nebst Beding,
erbet, an Seraph . Liebes werk
e. B., in Ehrenbreilstein. 6**9

Braver Junge
für landwirtschaftl. Arbeiten
gesucht. 5337
Heinr . lteieliwein Elz,
_ Baugeschäft._

Freundlich möbliertes
Zimmer zu vermieten. 5882

Strunk , Bischofsplatz.
Schöne Wohnung , 2 Z »m- ,
mer mit Küche zu verm.

Diezerstraße 68. 6880
Einige Herren können noch

an gut bürgerlichem Mit-
tagstisch tettnehmen. 5883

Zu erfr. in der Exped.
Zur Erledigung von Schreib¬

arbeiten wird
junger Mau«

zur Aushilfe gesucht. Ders.
kann auch tage- u. stunden¬
weise (evtl, auch abends) be¬
schäftigt werden. 5885

Zu erfragen bei Kropp,
Diezerstraße 94.

iWeeWM
prima Sorten

per 100 Stück zu 6« Pfg.
Restaurant Tal Josafat,

5888 Limburg a. Lahn.
Zirka 20 ZentnerOrnmmet

preiswürdig abzugeben bei
Wilhelm Pfeil,

5886 Westernohe.

. Ein junger

Hausbursche
Igesucht. 5839

Bäckerei Haler.

AlLWI«
aus dem Osten, frühe rote
Rosen offeriert billigst (5804
Simon Stein , Vallendar,
Telefon 633, Amt Coblenz.liTiiiii
hat abzugeben 58-6

Joh . Wingender,
Rauort , Station Grenzau

(Westerwald).

S« IW» All
sucht Stellung , auch nach
auswärts , am liebsten bei
Kindern, zum 15. 4. ob. 1 5.

Näheres Exped. 5878

535SJ •OtSHKrS-

Gebrauchter Kiuder -Sitz-
und Liegewagen billigst ad-

! zugeben. Brückengaffe 15.
Tüchttger, zuverlässiger

Fuhrknecht
sofort gesucht. 5877
Josef Condermann,

Limburg a. d. Lahn.

Schlafstelle
Näheres in

5833
!zu vermieten.
! der Expedition.

Mache hiermit aus meine
Sötten, » er, etfln&er
aufmerksam u. empfehle mich
für alle vorkommend. Küfer-
Arbeiten . 4o64

Karl Gemmer,
Gärwerei Moos geaenü brr.

*♦*Br. oraiie’s ».
| Birkenwasser§

verhindert Schuppenbil- 13
düng und Haarausfall. (5
Generaldepot für Lim- ^
bürg und Umgebung : W

Parfümerie 8 W
^ Jos . Maller , #
*9  Limburg . Uw
Junges , kräftiges 5849

Mädchen
sucht baldigst Stellung in kl.
Haushalt . Näh. Exped.

Uevernehme
Einquartierung.
Offerten erbeten unt. 5889

an die Expeditton.
Em junger landwirtschaftlicher

Knecht
gegen hohen Lohn gesucht.
5892 Zu erfr. i. d. Exp.

Eisenbahnstraße , ftisch her-
gerichtete, freundliche 2 Zim¬
merwohnung mit Küche an
ruhige kleine Familie sofort
zu vermieten . Näh . im Büro
von Hille & Meyer. 5875

4-ZirnmerWohn « ng mit
allem Zubehör per 1. Juli
zu vermieten 5872

Diezerstraße 69.

Invalide***
übernimmt Gärten zum
Graben « Wo, sagt die Exp.
Anständiges Mädchen , das

schon gedient hat, sucht Stell,
in kl. Haushalt . 5893

Zu erfr. in der Expedit.
Briefkasten der Exped.
Bei schriftlichen Anfragen

um Auskunft über Anzeigsn
ist eine Postkarte od. Porto
für die Antwort beizufügen
andernfalls eine Antwort
nicht zu erwarten ist.
Ueber Anzeigen, in welchen
briefliche  Angebote oder
Offerten  unter einem Zei¬
chen verlangt werden , kann
keine Auskunft erteilt wer¬
den. Briefliche oder per¬
sönliche Anftagen üb. solche
Anzeigen sind zwecklos und
werden nicht berücksichtigt.
Die Offerten wolle man der
Expeditton zur Weiterbeför¬
derung znsenden
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